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Noch immer aber liegen die Ergebnisse erheblich unter dem Ziel, das sich 
der Bezirk gestellt hat. Das Büro der Bezirksleitung fand sich nicht damit ab, 
die Ursachen dieses Zurückbleibens nur in den häufig von parteilosen Arbeitern 
kritisierten verschiedenen Unzulänglichkeiten des Parteilebens und in den be­
kannten Unklarheiten über das innere Leben der Partei oder ähnlichen Be­
denken zu suchen. Nähere Untersuchungen und eine gründliche Beratung im 
Büro der Bezirksleitung bestätigten die Ansicht, daß die Gründe dafür tiefer 
lagen.

Wir stellten fest, daß die in einer Anzahl wichtiger Betriebe zeitweise auf­
tretenden Schwierigkeiten in der Planerfüllung ungünstige Auswirkungen auf 
die politische Massenarbeit der Parteiorganisationen hatten. Es gab arge Ver­
säumnisse mancher Parteisekretäre und Parteileitungen in der Aufklärung der 
Parteimitglieder über die Ursachen und den Charakter dieser Schwierigkeiten. 
Die Folge war mangelnde Initiative in der Mobilisierung der Parteimitglieder 
und der Belegschaften zur Ausmerzung aller betrieblichen Mängel. Dort, wo 
die Erläuterung unserer großen Perspektiven vernachlässigt und den Werk­
tätigen nicht mehr prinzipiell und offensiv die Politik der Partei erklärt wurde, 
gerieten unsere Genossen häufig in eine solche Lage, daß sie vor gegnerischen 
Argumenten zurückwichen und deshalb auch keinen richtigen Ausgangspunkt 
mehr für die Diskussion mit den Arbeitern hatten, die als Kandidaten für die 
Partei gewonnen werden sollten.

Es kam also darauf an, die ganze Kraft der Parteileitungen darauf zu richten, 
daß die Parteiorganisationen wieder stärker in die ideologisch-politische Offen­
sive gebracht wurden. Den Werktätigen mußte das politische, ökonomische und 
soziale Programm der Partei für die nächste Zeit verständlich gemacht werden. 
Auf alle Fragen der Werktätigen mußten offene Antworten gegeben und ihr 
Klassen- und Kraftbewußtsein mußte gestärkt werden. Die Lösung dieser 
schwierigen Aufgaben erforderte eine grundlegende Veränderung dei; Arbeits­
weise aller Parteileitungen.

Das Büro der Bezirksleitung beschloß deshalb Anfang Oktober, die Haupt­
tätigkeit aller Parteileitungen und ihrer Mitarbeiter in die Betriebe zu ver­
legen. Seit dieser Zeit sind alle geeigneten Funktionäre der Partei, darunter auch 
die leitenden Genossen der Massenorganisationen und des Staatsapparats, in 
Dutzenden meist überfüllten Arbeiterversammlungen aufgetreten. Sie haben 
zahlreiche Aussprachen mit den Werktätigen durchgeführt und so einen Um­
schwung in der politischen Überzeugungsarbeit erzielt. Das hat die Aktivität 
vieler Parteimitglieder belebt und ihre Kampfentschlossenheit erhöht. Das Ver­
trauen der Arbeiter zur Partei festigte sich, und in den wirtschaftlichen Schwer­
punkten des Bezirks, vor allem in den Kohlebetrieben, wurden hervorragende 
Produktionsleistungen vollbracht.

Jetzt, wo wir bei der Überwindung der Mängel, die so oft von den partei­
losen Arbeitern kritisiert wurden und die sie häufig von dem Schritt zum Ein­
tritt in die Partei abhielten, schneller vorankommen, machen wir auch neue 
Fortschritte in der Gewinnung der besten Arbeiter als Kandidaten der Partei. 
Im BKW Nachterstedt erhielt die Parteileitung durch die zahlreichen persön­
lichen Gespräche, die jetzt die Parteimitglieder mit den Kollegen führen, Kennt­
nis davon, warum zahlreiche Arbeiter bisher nicht in die Partei eintreten 
wollten. Diese Arbeiter kritisierten diejenigen Genossen Wirtschaftsfunktionäre, 
Meister usw., die sich nicht an den Versammlungen im Betrieb beteiligten. In 
den Mitgliederversammlungen des Abraums und der Hauptwerkstatt setzten


